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zelnen Wahlkreiſen auch unſerer Provinz hervorgerufenen
Bewegung, in der inneren Politik noch verhältnißmäßige

zuſuchen.
eben zog von Braunſchweig in partibus ſo lange, bis
das Lan
dieſes wird nicht allzulange dauern.

Auch der Bundesrath hat am 13. ſeine Arbeiten
wieder aufgenommen und zunächſt mit der bekannten
Nachtragsforderung der Reichsregierung betreffend die An
ſchaffung von zwei Dampfern für den Gouverneur von
Kamerun beſchäftigt. Der Bundesrath genehmigte dieſe
Forderung. Auch mehrere andere Spezialetats wurden
erledigt. Jn ein oder zwei weiteren Sitzungen hofft man
die Berathung des Reichshaushaltes zu beendigen.
Auch andere wichtige Vorlagen, wie die wegen der Sub-
ventionirung regelmäßiger überſeeiſcher Poſtdampferlinien,
ſowie betreffs der Errichtung von Poſtſparkaſſen dürften
binnen Kurzem, nachdem ſie vom Staatsrath vorberathen
worden, im Bundesrath ihre Erledigung finden. Der
Reichstag, der zum 20. d. M. einberufen iſt, wird mit-
hin bei ſeinem Zuſammentritt gleich ein rechtes Arbeits
material vorfinden.

Am heutigen Sonnabend, d. 15. ds., wird in Berlin
im Palais des Reichskanzlers die weſtafrikaniſche ſoge-
nannte Congo- Conferenz durch den Fürſten Bismarck
eröffnet. Sämmtliche in Afrika intereſſirten Großmächte
ſowie Spanien, Portugal, Holland und Belgien werden
an derſelben theilnehmen. Die Betheiligung der Türkei
war eine Zeitlang fraglich, iſt aber jetzt gewiß. Der Ver-
o d Pforte wird der Botſchafter derſelben in Ber
in ſein.

Am heutigen Sonnabend müſſen den darauf be-
züglichen Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes zufolge
die Stichwahlen beendet ſein. Dieſelben haben
auch in unſerer Provinz einen in vieler Beziehung ſehrunerquicklichen Verlauf genommen. Namentlich hat in

unſerem Wahlkreiſe Halle-Saalkreis das Verhalten der
Arbeiterpartei uns eine bittere Enttäuſchung bereitet,
über deren Bedeutung und Folgen wir uns im geſtrigen
Leitartikel ausgeſprochen haben. Angeſichts der unerhörtenVorgänge am Wehltage, angeſichts des offenkundigen Bünd-

niſſes des radikalen Liberalismus mit der Sozialdemo-
kratie, hier wie in Berlin, iſt ein feſtes, auf ſtraffe
Organiſation geſtütztes Zuſammenſtehen der
Ordnungsparteien dringender als je geboten.
Jn Folge der vielen bei der Wahl vorgekommenen Unre nete könnte leicht die mit ſo winziger Majorität
e ahl des Herrn Alexander Meyer für ungültig
erklärt werden und der Wahlkampf über kurz oder lang
auf's Neue entbrennen. Mögen darum die drei ver
bünderten Parteien durch die bisher errungenen und

nur durch die ſchnödeſten Jntriguen der Gegner vereitelten
Erfolge ermuthigt, unausgeſetzt bemüht ſeien, ihre Rüſt
ung z verſtärken und allezeit ſich bereit halten mit blankem
Schild und ſchneidigem Schwert auf den Kampfplatz zu
treten. Schon jetzt iſt die Knechtung der Fortſchritts
Partei durch die Sozialdemokratie, von deren
Gnade ſie nur noch ihr Leben friſtet, eine Thatſache.
Zeigen wir uns läſſig und ſäumig, dann wird bei der
nächſten Wahl weder Herr Meyer noch Herr Taeglichs
ec, ſondern, wie wir ſoeben in Berlin erlebt haben, Herr

Heſenclever mit dienſtbefliſſener Unterſtützung
We „Deutſchfreiſinnigen“ als Sieger aus dem

ahlkampfe hervorgehen. Darum caveant consules

Politiſcher Tagesbericht.
D Deutſches Keich.vetreß et Bundesrathe iſt nunmehr der Entwurf eines Geſetzes,

für e die Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etatsſhüſt 39 Etatsjahr 1835/86 nebſt Anlagen und einer Denk
o n e Darnach iſt der Etat in Einnahme und Aus-e auf 622 942 357 feſtgeſtellt.
deſſelt as den Etat ſelbſt angeht, ſo hat der dispoſitive Theil
a z eine Vervollſtändigung inſofern erfahren, als für ſämmt-
Nachwwekgige der Zivilverwaltung außer den bisher ſchon zum
r r gebrachten freien Dienſtwohnungen auch die übrigen
Pregenkre überwieſenen Denſtwohnungen durch Aufnahme ent

uder Vermerke in das Dispoſitiv der betreffenden Beſol-
oungstitel, im Einklange mit der für den p.enh ſchen Staats

We n Etat deshalb beſtehenden Uebung, erſichtlich ge
macht ſind.

Von den nach dem Etatsentwurfe im Wege der Anleihe
z deckenden Bedarfsbeträgen bilden diejenigen, zu deren Be-
chaffung im Wege des Kredits eine geſetzliche Ermächtigung noch
nicht ertheilt iſt, den Gegenſtand eines beſonders zur Vorlage
kommenden Anleihegeſetzes. Es ſind dies weitere Raten für
die außerordentlichen Bedürfniſſe der Verwaltungen des Reichs
heeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen von insgeſammt
35269862 Bei der Verwaltung des Reichsheeres ſind
für den ordentlichen Etat zum Anſatz gebracht: 1. an fortdauern
der Ausgaben, unter Kapitel 14 bis einſchließlich 44, bei einem
Geſammtbedürfniß von 342090 179 .4, gegen das Vorjahr mehr
2217689 2. an einmaligen Ausgaben, unter Kapuel 5 mit
einem Geſammtbedürfniß von 13850015 gegen das Vorjahr
mehr 7541807 einſchließlich 4848282 aus Anlaß von
Truppendislokationen, ſowie für Kompletirung und Ausrüſtungder Artillerie und Jngenieur-Belagerungstrains. Ueberhaupt
gegen das Vorjahr mehr 9759496 .4.

Die geſammten fortlaufenden und einmaligen Ausaaben aller
Verwaltungszweige ſind veranſchlagt auf 622942357 Es er-
giebt ſich gegen das Vorjahr: bei den fortdauernden Ausgaben
ein Pera von 13597 885 bei den einmaligen Ausgaben
ein W at von 8700994 überhaupt ein Mehranſatz von

Dieſer Mehrbedarf ſeht ſich, wie folgt, zuſammen:
1. Reichskanzler und Reichskanz.ei mehr 14390 .4, 2. Auswär-
tiges Amt mehr 489610 3. Reichsamt des Jnnern mehr
306893 .4, 4. Verwaltung des Reichsheeres mehr 5872592
5. Marineverwaltung (einſchließlich eines nicht wiederkehrenden
Bedarfs von 1620583 für Neubeſchaffung von Geſchützen c.
verbeſſerter Konſtruktion, für welchen die volle Deckung aus dem
Erlöſe entſprechenden älteren Materials im Etatsjahre 1884 85
zur Reichskaſſe fließt) mehr 7598 960 6. Reichs-Juſti ver
waltung mehr 29161 7. Reichsſchatzamt mehr 599614
8. Reichsſchuld mehr 1175000 9. Rechnungshof mehr
700 10. Allgemeiner Penſionsfonds mehr 1247243 II.
Poſt und Telegraphenverwaltung mehr 3124397 12. Reichs
druckerei mehr 100000 13. Fehlbetrag des Haushalts des
Etatsjahres 188384 mehr 1740319 alſo überhaupt mehr
22298879 .4

Abgeſehen von den vorſtehend unter Nr. 7 erwahnten, als
Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten mehr in Ausgabe ge-
ſtellten 442 120 ergiebt ſich aber bei dem ordentlichen Aus-
gabeEtat eine Steigerung von nur 21 856759 .4.

Bei den gewöhnlichen Einnahmen ſind veranſchlagt:
die Zölle und Verbrauchsſteuern niedriger um 6889870
die Reichs Stempelabgaben höher um 447220 der
Ueberſchuß der Poſt und Zeye en Verwaltung höher um
1006801 der Ueberſchuß der Reichsdruckerei höher um 15 150

der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung höher um 357 700
die Einnahmen aus dem Bankweſen höher um 93700 .4, die
verſchiedenen Verwaltungs- Einnahmen höher um 91.246 -4, die
Ueberſchüſſe aus früheren Jahren, für welche nichts anzuſetzen
war, niedriger um 15825000 die Zinſen aus belegten Reichs
geldern niedriger um 69186 .4 e gewöhnlichen Einwahmen ergeben mithin gegen das Vorjahr einen Minder-
ertrag von 19942239 Zur Deckung dieſes Einnahme-
Ausfalls und des Mehrbedarfs bei den Ausgaben von
22298879 ſind 42 241118 4 bei den Matrikularbeiträgen
in Zugang geſtellt. Auf dieſe Weiſe löſt ſich das mit
ſo vielem Glück in der Wahlagitation verwerthete
Schreckbild von 40 Millionen Defizit auf. Aber ſeine
Wirkung, politiſche Kinder zu ſchrecken und zu fortſchritt-
lichen Wahlen zu treiben, hat es leider auch bei uns gethan.

Ausland.Schweiz. Die eidgenoſſiſche Bundesregierung hat die
Beſchwerde eines deutſchen Reichs-Angehöri-
gen wegen deſſen Ausweiſung aus einer ſchweizeriſchen
Gemeinde mit folgender Begründung abgewieſen:

1. Nachdem der Rekurrent, des Betrugs angeklagt, an die
Strafgerichtsbehörde in Zürich ausgeliefert worden iſt, kann die
Frage, ob er auf Grund des Art. 7 des ſchweizeriſch deutſchen
Niederlaſſungsvertrages vom 27. April 1876 aus der Gemeinde O.
weggewieſen werden durfte, nicht mehr zweifelhaft ſein. e
Wegweiſung erſcheint als eine nicht weiter anfechtbare Maß-

ahme.
2. Obgleich unter dieſen Umſtänden für den Bundesrath eine

unmittelbare praftiſche Veranlaſſung, ſich mit den übrigen von
den ſolothurniſchen Behörden angeführten Wegweiſungsgründen
zu beſchäftigen, nicht mehr vorliegt, ſo iſt dennoch hierorts, des
Grundſatzes wegen, die Theorie des Rekurrenten als eine irr-
thümliche zurückzuweiſen, nach welcher eine trotz Nichterfüllung
der in Art. 2 des r r vorgeſchriebenen Re
quiſite bewilligte Niederlaſſung eines Deutſchen in der Schweiz
eine juriſtiſche Thatſache wäre und den kompetenten Behörden
das Zurückkommen auf die Forderung der vertragsmäßigen Aus-
weiſe in der Folgezeit nicht mehr geſtattet ſein würde.

Die Beſchwerde eines andern Deutſchen, welcher
glaubt, daß ihm vermöge der Gleichſtellung der deutſchen
Staatsbürger mit den ſchweizeriſchen Niedergelaſſenen die
Niederlaſſung nur unter den Vorausſetzungen des Art. 45
der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſungen entzogen werden
könne, iſt ebenfalls abgewieſen worden, geſtützt auf die
Erwägung, daß in Gemäßheit der Art. 1 und 7 des
deutſchſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages vom 27. April
1876 die gegen den Rekurrenten ergangene kriminalgerichtliche
Verurtheilung wegen betrüglichen Bankerotts als ein
hinreichender Grund zum Entzug der Niederlaſſunz zu be
trachten iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. November

Düren, die rheiniſche „Millionenſtadt“, die
drittreichſte Stadt der Monarchie, macht dieſem ihrem
Beinamen alle Ehre. Jm Laufe der letzten Monate wurde
hier wiederum eine ganze Reihe wahrhaft großartiger
Schenkungen r Den Reigen eröffnete Herr
Eberhard Höſch, der dem freiwilligen Armenverein 50000
Mark zuwandte; ihm folgte Herr Kommerzienrath Eduar d
Höſch, der 300000 M. für eine Kinderkrippe ſtiftete
hierauf ſchenkte Herr Geh. Kommerzienrath Leopold Höſch
dem evangeliſchen Realprogymnaſium 70000 M. Jetzt
wird als würdiges Seitenſtück zu der von Herrn Kommerzien-
rath Eduard Höſch mit 300000 M. geſtifteten Kinderkrippe
eine ebenſo hochherzige Schenkung ſeines Bruders, des
Herrn Edmund Höſch, gemeldet: die Gründung eines dem
Presbyterium der reformirten Gemeinde zu unterſtellenden
Waiſenhauſes unmittelbar neben der ſchon in baulicher

Ausführung begriffenen Kinderkrippe in der Plätzergaſſe
Und alle dieſe Schenkungen ſind aus einem und demſelben
Familienſtamme, der dazu unter unſern Millionären weder
der einzige noch der zahlreichſte iſt. Rechnet man zuobigen Zahlen noch die von Herrn Eberhard ge vor
wenigen Jahren der Stadt geſchenkten 90000 M., ſowie
die zu den 70000 M. des Herrn Geh. e Höſch noch
in kleineren Summen geſammelten 100000 M. hinzu, ſo
ſteigen die hochherzigen Geſchenke der letzten Zeit gegeneine Million hin. Welche Stadt ſollte nicht ſo
auf ſolche Bürger ſein!

Ueber einen Eiſenbahnunfall bei Hanan bringen
die Frankfurter Abendblätter vom Freitag folgende Nach
richten. Nach dem Abendblatte der Frankfurter Zeitung“
erfolgte Mittags 12/, Uhr der Zuſammeuſtoß zweier Züge
zwiſchen dem Oſtbahnhof und der Pulverfabrik. Die
Frankfurter Nachrichten melden, der J um 12

Uhr 45 Min. fällige Perſonenzug der Bebraer Bahn ſei
in Folge unrichtigen Signalgebens öſtlich Hanau auf einen
Güterzug aufgefahren, ein zweiter, dem Perſonenzug fol-
gender Güterzug ſei wieder auf dieſen ihm vorausfahrenden
Perſonenzug aufgefahren, eine Lokomotive und 14 Wagen
ſeien zertrümmert. Die Anzahl der Todten giebt dieFrantſurter Zeitung“ auf ca. 15 an. Nach den „Frank-

furter Nachrichten“ ſollen 6 Perſonen getödtet und 14 Per-
ſonen ſchwer verletzt ſein.

Parlamentariſches.
Jm Bureau des Reichstages beginnt es ſich bereits

u regen, die Führer der Parteien haben ſich gemeldet, um für
ich und ihre Parteigenoſſen Plätze zu belegen. Das Geſchäft
der Platzvertheilung, welches dem Bureaudirector obliegt,
iſt kein leichtes, da ſich nicht alle r Wünſche erfüllen
laſſen. Ein endgiltiges Arrangement iſt erſt nach Beendigung
der Stichwahlen, alſo Anfangs der nächſten Weche zu erwarten
einſtweilen wird daran feſtgehalten, daß die Führer ihre früherenPlätze nicht verändern. Die Conſervativen und in Folge
deſſen das Centrum werden ſich erheblich von der Rechten
nach der Linken ausdehnen. Die Sozialdemokraten behalten
ihre früheren Plätze hinter der freiſinnigen Partei, Polen und
Elſaß-Lothringer die ihren im Anſchluß an das Centrum.

Ueber die Conferenz der Sachverſtändigen für das
Submiſſionsweſen,

welche am Freitag zum Abſchluß gelangt iſt, wird uns berichtet:
n Betreff des Urſprungsatteſtes beantragen Lueg,

Berghauſen und zahlreiche Jnduſtrielle, daß Offerenten, welche
die zu liefernden Gegenſtände nicht ſelbſt produziren, gehalten
ſind, den Fabrikanten der angebotenen Waaren zu nennen. De
Antrag würde mit der Erwägung begründet, daß ohne Kenntniß
der Bezugsquelle die Beurtheilung der von der Vorlage in den
Vordergrund geſtellten Qualität der Lieferung unmöglich ſei,
daß hiervon die Möglichkeit eines Schutzes der nationaten Arbeitahhange, und daß endlich damit einer am letzten Ende auf eine

Bedrückung der Produktion hinauslaufenden Spekulation vorge-
beugt werde.

Der Antrag wurde lebhaft von den Vertretern der Textil,
Cement nnd Ziegelinduſtrie unterſtützt, ebenſo von dem Ver
treter des Kölniſchen Gewerbevereins, von dieſem jedoch mit Aus
nahme der marktgängigen Waagren.

on den Vertretern der Berliner Kaufmannſchaft dagegen
wurde betont, daß wenigſtens für die Lieferung marktgängiger
Handelswaare Materialien, insbeſondere auch von Ziegeln dem
Kaufmann die Angabe der Bezugsquelle, die ſein Geſchäftsge-
heimniß ſei, erlaſſen werde, wogegen die Jnduſtriellen ſchon mit
Rückſicht auf die Schwierigkeit der Grenzbeſtimmung ihren Stand
punkt entſchieden feſthielten. Für Ziegel z. B. ſei die Angabe
des Urſprungs geradezu unerläßlich zur Beurtheilung der Qualität.

Speziell wurde von einigen Vertretern des Baugewerbes
das Verlangen der Angabe der Bezugsquelle bei Holz als un
durchführbar bezeichnet, von dem Vertreter des ſchleſiſchen Ge
werbevereins dagegen als unerläßlich hingeſtellt.

Die Erörterung nahm ſchließlich einen lebhaften Charakter an.
Jn Betreff der Ueberlaſſung der der Ausſchreibung zu Grunde

lie enden Zeichnung 2c. wurde mehrſeitig anerkannt, daß bei öffent
licher Suömiſſion thunlichſt unentgeltliche Abgaben der Zeich-
nungen u. ſ. w. verlangt werden können. Es wird aber darüber

eklagt, daß die erforderten Beträge öfter die Selbſtkoſten der
ehörde überſteigen.

Jm Anſchluß an dieſe Diskuſſion wurde von Herrn Becker
bemongelt, daß die ſpeziellen Unterlagen theils für die freie Be
wegung des Fabrikanten zu ſehr ins Einze'ne gehen, theils aber
nicht genau genug ſind, um das Verlangte beſtimmt zu kenn-
zeichnen. Speziell für di Lokomotivenfabrikation wurde der
Wunſch ausgeſprochen, die vielfach von verſchiedenen Verwaltungen
verſchieden gewünſchten Einzelheiten an den Lokomotiven zu be
ſeitigen.
Nach dem Abſchluß der Tagesordnung wurde in die Er
örterung der beſonderen Anträge eingegangen

I. r Euler Kaiſerslautern wünſcht Berückſichtigung für
die Fälle, in denen Montagen durch die Schuld dritter nicht zu
der vereinbarten Zeit ſtattfinden können. Er wurde mehrfa
unterſtützt und wird Erweiterung auf andere Arbeiten gewünſcht,
andererſei s wurden Bedenken gegen die Belaſtung der ſäumigen
Mitlieferanten erhoben.

2 und 3 betreffen Spezialitäten der Form der Offerte und
des Submiſſionsvertrages. gDie Gruppe der Anträge 4—-7 rührt von den Vertretern der
Baugewerbe her und betrifft die allgemeinen Vertragsbedingungen
für Hochbauten.

Bezüglich der Zuſammenſetzung des Schiedgerichts wird ver
langt, daß die Schiedsrichter Berufsgenoſſen des Unternehmers
ſeien, während der Obmann ein Beamter ſein kann; Herr Stumpf
und Genoſſen wollen nur der Regierung die Wahl ihrer Ver
tretung im Schiedsgerichte laſſen, aber die Beſetzung des Ob
manns der Gewerbekammer übertragen.

Die Anträge 5 und betreffen Details der Bauausführung
ohne allgemeines Jntereſſe, während Antrag 7 die Erweiterung
der Funktionen des Schiedsgerichts auf die Anordnung des bau-
leitenden Beamten über ſei er Meinung nach untüchtige Leiſtungen
verlangt, aber nicht ohne Widerſpruch bleibt. Schließlich wurde
die einheitliche Ordnung des Suhmiſſionsweſens für alle Reſſorts
und Jſetrenge Kontrolle der Ausführung ſeitens der Behörden
gewünſcht.

Amtliches Ergebniß der Stichwahlen.
Bei der heutigen definitiven Feſtſtellung des Wahl

reſultats vom 11. November wurden von der Prüfungs-
Commiſſion unter Vorſitz des Landraths, Herrn Geheimen
Rath von Kroſigk, folgende Monita zu Protokoll genommen
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Wahl-Zettel, auf welchen der gedruckte Name ausgeſtrichen

und dafür ein Name war, ſind in folgenden
Bezirken als ungültig erklärt worden:

Stadt Halle im z Bezirke

Im SaalKreiſe: 2. 12
3. D 3I 9. e e 1II. 1

r 23. f5 r 1v 24. D 5u 49. v 1Summa 35.
Als gültig ſind dagegen ſolche Zettel erklärt worden:Stadt Halle in c Bezirke 1

I I 5 v 21. 4Summa 10.
Außerdem iſt im Bezirk 7, Stadt Halle, von 2 in

einander gefalteten Zetteln der eine für gültig erklärt
worden. Jn demſelben Bezirke ſind ferner 5 Stimmzettel
mehr aus der Wahlurne gezählt worden, als Wähler in
der Liſte verzeichnet waren. Jm Bezirk 10 wurde eine
Stimme für ungültig erklärt, weil derſelbe Name zwei-
mal auf dem Zettel eingeſchrieben war. Auch im Saal-
kretſe wurde in verſchiedenen Bezirken von 2 in einander
gefalteten Wahlzetteln der eine für gültig erklärt. Jn
Löbejün haben in beiden Bezirken die Wahlbeiſtände die
Wählerliſte nicht unterſchrieben. Außerdem iſt noch heute
von dort ein Proteſt an den Wahlcommiſſar eingegangen
gegen die Gültigkeitserklärung ſolcher dort angeb-
lich mehrfach abgegebenen Zettel, auf welchen der ge-
druckte Name durchſtrichen und ein anderer dafür eingeſchrie-
ben war.

Es ſind im Ganzen 18949 Stimmen abgegeben wor-
den; die abſolute Majorität beträgt hiernach 9475. Taeg-
lichsbeck hat erhalten 9465, Meyer 9484; letzterer iſt
demnach mit 9 Stimmen über abſolute Majorität gewählt.
Die Entſcheidung über die Gültigkeit dieſer Wahl liegt
beim Reichstage.

Halle, den 15. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſere Leſer aus dem Lehrerkreiſe wird es

intereſſiren, den Wortlaut des Antrages kennen zu lernen,
welchen die Herren Schulrath Dr. Kehr und Director
Dr. Frick, unterſtützt durch eine ungewöhnlich ſtarke Zahl
von Synodalen ſämmtlicher Gruppen, zu Gunſten der
Lehrer am 14. d. M. in der Provinzialſynode einbrachten,
nachdem die bei Gelegenheit eines anderen Antrages früher
eingebrachten Reſolutionen ähnlichen Jnhalts aus rein
formellen Gründen hatten abgelehnt werden müſſen.
Der Antrag lautet:

Die Hochwürdige Synode wolle die zuſtändigen Behörden
erſuchen

a. die beſtehenden Zuſtände bezüglich der Einrechnung
kirchlicher Beſoldungstitel in die Lehrer-Beſoldungen zu
prüfen und damit etwa verbundene Unbilligkeiten
zu beſeitigen, t

b. den Begriff und Umfang der niederen
Kirchendienſte auf Grund amtlicher Erhebungen feſt
zuſtellen und die mit dem Kantoren- und Organiſten-
reſp. Lehramt hie und da noch verbundene Verpflichtung
der Lehrer zur Beſorgung ſolcher niederen Kirchendienſte
abzulöſen.

Kehr. Frick. Neubert. Raabe. Schott. Gaudig.
Göbel. v. Dieſt. Georgi. Jſenſee. Winkler.Thieme. ieEckolt. Kawerau. v. Stromberg. Meyer. Klapproth.

Holtzheuer. Rietſchel. Grunewald. Leuſchner. Klatte.
raf Hohenthal. Keller. Jeep. Pfeiffer. Kögel. Opitz.

Heſekiel. B. Görne. Blüthgen. am Ende. Reichsfreiherr
von Grote. Todt. Eiſelen. Kannegießer. v. Aſſeburg.

Fiſcher. Grohmann. Otto. Förſter. Schmidt.
Schmieder. D. Schultze. Schirlitz. Manitius.
Der vorſtehend mitgetheilte Antrag wurde bekanntlich

in Folge der ſehr warmen Befürwortung durch die Herren
Dr. Kehr, welcher für den Punkt a. und Dr. Frick,
welcher für den Punkt b. eintrat, faſt einſtimmig von der
Provinzialſynode angenommen. Hocherfreulich und be
ſonders bedeutſam iſt dabei daß ſich unter den Unter-
zeichnern des Antrags auch die Namen befanden des Re-
gierungspräſidenten von Dieſt, Generalſuperintendent
D. Schultze, Provinzial-Schulrath Dr. Todt, Schulrath
Kannegießer, Superintendent D. Förſter u. ſ. w.

Der Geſangverein „Arion“ feierte am FreitagAbend in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ſein 13. Stinnes

feſt. Nach Erledigung des reichhaltigen Concertprogramms,
deſſen einzelne Nummern recht gut durchgeführt wurden,
folgte ein gemüthliches Tanzvergnügen, welches die Feſt
theilnehmer noch lange zuſammenhielt.

Geſtern Abend veranſtaltete der r Poſt
verein in den Räumen des „Hofjäger“ ſein erſtes dies
jähriges Wintervergnügen. An die meiſt von Mitgliedern
dargebotenen Leiſtungen auf muſikaliſchem Gebiete reihte
ſich die Aufführung des Einakters: Die Verſucherin. Ein
daran ſich ſchließender Ball hielt die Theilnehmer bis zum
Morgen in froher Stimmung bei einander.

Aus Leipzig wird uns ſoeben geſchrieben: Jn dem
großen Saale des kaufmänniſchen Vereins, der von mehr
als 400 Menſchen gefüllt war, hielt geſtern Herr Friedrich
Eulau eine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene drama-
tiſche Vorleſung, zu deren Gegenſtand er Henzen's „Ulrich
von Hutten“ ſehr glücklich gewählt hatte. Herr Eulau
entrollte mit wenigen, aber meiſterhaften Strichen ein
klares Bild des inneren Aufbaus der Tragödie. Jede
Geſtalt hob ſich auf dem Hintergrunde der gewaltigen
Reformationszeit ſcharf und plaſtiſch ab.
Wiedergabe der Frauenrollen war in ihrer maßvollen
Einfachheit fern von jeder komödienhaſten Effekt-
haſcherei von außerordentlicher Wirkung. Jm 4. Akt
bei Theobalds Erzählung von Sickingens Tod blieb kein
kein Auge trocken. Nach dieſem Erfolge haben wir alle
Urſache, dem Vortrag des trefflichen Recitators am mor-
genden Sonntag im kleinen Saale des „Kronprinzen“, zu
dem er bekanntlich Shakeſpeares „Hamlet“ gewählt hat,
mit Spannung entgegen zu ſehn.

(Zwei Geprellte. Mit dem Mittagszuge von
Torgau hier ankommend, gerieth geſtern der Arbeiter
Siodlazcek aus Raſchowa, der ſich hier Arbeit ſuchen wollte,
Bauernfängern in die Hände, die ihn nach der Delitzſcher
ſtraße verſchleppten und dort ihm im Kümmelblättchen-

Namentlich die

abnahmen. Mit der Ermahnung, ja nichts anzuzeigen,
weil er ſonſt mit beſtraft würde, wurde S. allein gelaſſen,
nachdem man ihm erſt noch 1 .4 aus Mitleid zurückge-
eben hatte. Hoffentlich gelingt es, die Schwindler aus
ndig zu machen. Der Arbeiter Marteſack kam kürzlich

nach hier, um Einkäufe zu beſorgen fand aber gute
„Freunde“, in deren Geſellſchaft er verſchiedenen Reſtau
rationen Beſuche abſtattete, ſchließlich des Guten zuviel
that, und als er endlich im Warteſaal III. Klaſſe auf
dem h wieder zu Verſtande kam, fehlte ihm nicht
nur alles Geld, ſondern auch ſeine Taſchenuhr hatte man
ihm aus der Weſte geſtohlen.

Jm Redaktionstelephon des „Ulk“ leſen wir:
Halle a. S. W. Nr. 262 der Saole-Ztg. erzählt folgende

Raubmordgeſchichte: „Jn die Wohnung einer wohlhabenden
Wittwe drang ein Gaärtnerſtellenbeſitzer ein, ermordete das
allein im r anweſende Dienſtmädchen mit einigen Beilhieben
am Kopf, hing es an einer mitgebrachten Schnur im
Hausflur auf, zerſchlug den Schrank und ſuchte das Weite,
nachdem er ſich des Geldes und der Werthpapiere bemächtigt
hatte. Der Magd gelang es, ſich von dem Strick los-
zumachen und auf die Straße zu gelangen, wo ſie hilfe
rufend zuſammenbrach.“ Ermordete haben in der Gegend der
SaaleZtg. ein zähes Leben.

Halliſcher Kirchbau-Verein.
Zum Beſteu des vorgenannten Vereins fand geſtern Abend

iu der bis auf den letzten Platz gefüllten Marktkirche der vierte
eſchichtliche Vortrag ſtatt. Herr Profeſſor r. Beyſchlag
prach über: „Jtalien und das Evangelium im 16. Jahr-

hundert“. Redner griff zunächſt in das 15. Jahrhundert zurück,
da bei einer Beſprechung des Jahrhunderts auf dieſes mit Bezug
genommen werden muß, ſonſt würden die ſich in Jtalien im
16. Jahrhundert abgeſpielten Ereigniſſe für den und jenen nicht
recht verſtändlich ſein. Als die beiden hervorragendſten Punkte
auf dem Gebiete des Lebens bezeichnete Redner die weitverbreitete
Macht des Papſtthums und die Großariigkeit der italieniſchen
Renaiſſance. Den aufgeklärten Jtalienern galt die Kirche nichts
weiter, als die griechiſche Volksreligion zur Zeit des Kaiſers
Auguſtus der Welt gegolten hatte; anders in Deutſchland, hier
ſtudirte man das Alterthum und verband ſolches mit chriſtlichem
Sinn. Die Religion galt den Jtalienern als ein Werk, geſchaffen,
um der Welt gegenüber befolgt zu werden, einen tieſeren Sinn
hatte ſie für ſie nicht, was Wunder, wenn unter ſolchen Um-
ſtänden die Sittenverderbniß in rapider Weiſe zuncahm. Mord
und Todtſchlag ſtand auf der Tagesordnung, ein Menſchenleben
galt nicht mehr als ein Sold. Rachſucht war zumeiſt das leitende
Motiv, einen mißliebigen Menſchen aus der Welt zu ſchaffen,
zumeiſt Dolch und Gift die Werkzeuge, mit denen der Mord ge
ſchay. Angeſehene Jtaliener dangen herumlungernde Böſewichter,
die um weniges Geld ſich kein Gewiſſen daraus machten, die be
zeichnete Perſon aus der Welt zu ſchaffen. Wie verhielt ſich nun
die Kirche dazu Die Antwort hierauf thellen italieniſche Schrift
ſteller jener Zeit mit, ſie ſagen, die Kirche lehrt nicht genug, ſie
lehrt uns vielmehr das Böſe und giebt uns in ihren Dienern
ein ſchlech es Beiſpiel. Und dies iſt richtig, denn niedrigere Ge
ſinnungen, wie Neid, Habſucht, Rachſucht hat das Papſtthum und
mit ihm der Clerus nie gezeigt, als um jene Zeit. Der Papſt
drückte auf den Clerus, folglich mußte dieſer, um ſich ſchadlos zu
halten, wieder auf das Volk drücken und dieſes, um dem nachzu
kommen, übte ungeſtört ſeine Sittenverderbniß aus. Es war ja
ſo einfach, ſich für einen Diebſtahl oder einen Mord Abſolution
zu erkaufen, mit Geld wurde das Gewiſſen todtgeſchwiegen. Ein
weiter dunkler Punkt jener Zeit iſt die Verſchwendung der Päpſte
an ihre eher Kinder, die in den Grafen und Fürſtenſtand er
hoben, coloſſale Geldopfer forderten und auch erhielten, nament
lich auf Koſten der Kirche und des Volkes. Die Päpſte ſcheuten
ſich nicht, dieſe ihre Kinder anzuerkennen und forderten „ogar,
daß ſie auch vom Volke anerkannt wurden. Sich gegen dieſe An
ordnungen ſträubende Perſonen wurden einfach mittels Dolch
oder Gift beſeitigt, ſelbſt Cardinäle blieben nicht verſchont, wenn
es gält, das Papſtthum in Anſehen und Glanz zu erhalten. Eine
Menge Scheußlichkeiten ſind bekannt, ſo u. A. fol gende: Ein
mißliebiger Cardinal ſollte aus der Welt geſchafft werden und
zwar mittels vergiſteten Confects. Durch eine Verwechslung
kam es jedoch auf den Tiſch des Papſtes, dieſer aß davon, er
krankte und ſtarb und das war derſelbe Papſt, der die Lehre
aufgebracht, er könne die Seele auch aus dem Fegefeuer erlöſen.
Jn dieſer Weiſe ging die päpſtliche Wirthſchaft weiter, bis Leo X.
ans Ruder kam und etwas Wandel ſchaffte. Circa 60 Männer
aus den aufgeklärten geiſtlichen Kreiſen thaten ſich zuſammen und
bildeten aus rein relig iöſem Gefühl einen Bund, genannt
„das Oratorium der göttlichen Liebe ihr Wirken war
dahin gerichtet, die Miß und Uebelſtände in der katholiſchen
Kirche möglichſt zu beſeitigen. Der Nachfolger Leo X.
war Clemens VII. ein Mann nicht unerfahren, jedoch
ohne jedes Verſtändniß für die Bedürfniſſe des Chriſtenthums.
Den Evangeliſchen, deren es um jene Zeit ſchon viel in Jtalien

ab, trat er nicht feindſelig gegenüber, er nützte ſie aber aus,
a, wo er nur konnte. Das verſteckte Spiel des Papſtes erregte

den Zorn des Kaiſers, der ſeine Truppen nach Italien ſchickte,
Rom beſetzte und plünderte. Man erzählt ſich, daß in dem
kaiſerlichen Heere eine Anzahl Evangeliſche einen Maskenzug
bildeten, der, an der Engelsburg vorbeigeführt, dem Papſte für
ſeinen Wankelmuth die bitterſte Wahrheit ſagte. Mit der Um
wälzung in Rom breitete ſich das Evangelium in Jtalien in
erfreulicher Weiſe aus, Perſonen aus allen Schichten der Be
völkerung lauſchten der neuen Lehre. Es bildeten ſich Vereine,
ſo in Venedig, die mit Luther in Verbindung ſtanden und von
ihm Weiſungen erhielten. Doch auch unter den Evangeliſchen
herrſchte nicht die volle Einigkeit in ihrer kirchlichen Anſchauung.
Ein Theil ſtimmte der Lehre Luthers, ein anderer der
Zwingli's zu, ein anderer wollte gar die katholiſche Kirche
belaſſen wur ſollte die evangeliſche Wahrheit klärend und
läuternd auf ſie einwirken. Die letztere Richtung, Wah
rung der Einheit der Kirche, ſchien ouch Ausſicht auf Erfolg
zu haben, denn Gasparo Contarini, ein fein gebildeter Venezianer
und dieſer Anſchauung voll und ganz ergeben, wurde zum Car-
dinal erhoben, als welcher er großen Einfluß auf den Papſt
ausübte. Dieſer ging auch zum Theil auf die wohlgemeinten
Rathſchläge Contarinis ein und ſchaffte manche Beſſerung in der
Kirche und Beſeitigung verſchiedener, das Volk demoraliſirenden
Mißbräuche. Der Einfluß Contarinis ging ſo weit, daß ihn der
Papſt als Delegirten zu dem vom Kaiſer einberufenen Augs-
burger Concil ſandte, woſelbſt es ihm gelang, ſich mit den Re-
formirten über mehrere Punkte, worunter auch die Rechtfertigung
allein durch den Glauben, zu verſtändigen.

Wäre damals eine Verſöhnung gelungen, an gutem Willenhierzu hat es wahrlich nicht gefehlt, ſo wäre Europu viel
Kampf und Blut erſpart gebhieben. Das gegenſeitige Mißirauen,
dazu das Schüren der Römlinge, die in der Verſöhnung einen
Verluſt an ihrer bisherigen Macht erblickten, brachten es zu
Wege, daß aus der angebahnten Verſtändigung nichts wurde.
Es blieb beim Alten. Die Anhänger des Papſtthums gewannen
wieder die Oberhand und hetzen zur Verfolgung der Evange-liſchen, denen denn auch, gleich wie in ipern Ländern dieſe

nicht erſpart blieb. Ein Mann, Namens Caraffa, ehemaliges
Mitglied des Oratoriums der Löttlichen Liebe, wurde zum fanga-
tiſchen Anhänger des Papſtthums und von dem Wunſche befellt,
die Evangeliſcheu, denen er vordem zugethan war, mit Siumpf
und Stiel auszurotten. 1542 wurde dieſer abtrünnige Carceffa
an die Spitze einer Commiſſion geſtellt, die in Jtalien ähnliche
Tribungte ge,en die Ketzer, wie in Spanien und den Nier er
landen errichten ſollte. Es gab damals in Jtalien bereits 3000
evangeliſche Lehrer, es wurde daher hobe Zeit, daß dem Vor-
wärtsſchreiten der evangeliſchen Lehre Einhalt geboten wurde
und ries ſollten dieſe Tribunale bezwecken. Der Kampf, von
Caraffa geführt, brach los, zu Tauſenden wurden die nichts
ahnenden Evangeliſchen in den Kerker geworfen und befſcitigt,
Niemand wußte, wo ſie ihr Leben ausgehaucht. Man ſcheute
nämlich in Jtalien die öfſentrichen Hinrichtungen und begnügote
ſich damit, die Unglück.ichen im Kerker zu ermorden oder im

ſpiel im Chauſſeegraben ſeine ganze Baarſchaft von 15 Meer zu ertränken. Venedig leiſtete gegen die Jnquiſition am
längſten Widerſtand, doch auch ſeine Stunde hatte geſchlagen, im
Jahre 1560 wurde ſie auch hier etablirt und mit großer Strenge
geführt. Jn Neapel kam es zum offenen Aufſtand und 10 re
Lindurch war es dem blutigen Tribunal richt möglich, feſten
des faſſen. Die Waldenſer ſollten gezwungen werden, die

Leſſe in der katholiſchen Kirche zu beſuchen, thaten ſie dies nicht,
und das war durchgängig der Fall, ſo wurden ſie von den
Truppen des Papſtes niedergemehelt. Zur Charagkteriſtik der
damaligen ſchrecklichen Zeit für die Evangeliſchen diere
folgender aus Rom datirter Bericht: Allwöchentlich werden
Menſchen geköpft, die Gefängniſſe reichen zur Unter
bringung der Keter nicht mehr aus und immer wieder
müßen neue gebaut werden. Redner läßt ſich über Einzelheiten
noch des Weiteren aus, ſchildert die Blutſcenen der hervorragend
ſten Führer der evangeliſchen Lehre und bemerkt zum Schluß
folgendes: Einem kleinen Häuflein Waldenſer jener Zeit war es
geglückt, in unwirthlichen Gegenden in Felſenneſtern verſteckt,
ihr Daſein zu friſten und ihrem Glauben treu zu bleiben. Die
haben ihn erhalten bis auf den heutigen Tag, trotz aller ihnen
in den Weg gelegten Hinderniſſe; ſie kommen herab von ihren
Bergen in die Städte des ſchönen ſonnigen Jtaliens und predigen
hier, ungehindert durch den Einfluß der katholiſchen Kirche, das
Evangelium, das immer mehr und mehr Wurzel faßt. Junge
evangeliſche italieniſche Theologen beſuchen unſere Univerſitäten,
ſich hier weiter auszubilden und dann in ihrer Heimath das
Evangelium zu lehren. Möge ihre Arbeit keine vergebliche ſein.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a. S.
Sitzung am 12. November 1884.

Schlu
Noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts war die Thierwelt

reich vertreten: in vielen Heerden der Elephant, die Antilope,
das Zebra, das Gnu, das afrikaniſche Elenthier und der Gems-
lock; ein leckeres Mal für den König der Thiere und ſein Ge
folge, aber Pulver und Blei haben ſie alle verſcheucht, nur ſchnell
füßige Giraffen und Strauße ſind noch häufig. An den Flüſſen
giebt es hie und da Singvögel, überall, wie ſtets in Tropen-
ländern, viele giftige Jnſekten und Reptilien, darunter die Python
ſchlange, welche in Natal in Stellvertretung der Katze die Feld
mäuſe J muß.Die Bevölkerung beſteht im Süden aus Hottentotten und
den ihnen nahverwandten Buſchmännern; beide zeigen eine
trockene, faltenbildende, ledergelbe Haut, kurzen niedri, en Schädel,
faſt negerhaften Prognathismus, beſonders die Buſchmänner,
und büſchelförmig angeordnetes Haar, woher ihre Benennung
„Pfefferköpfe“ von Seiten der Buren ſtammt. Die Buſchmänner
haben ſich nicht über die niedrigſte Stufe des vagabondirenden
Jägers erhoben, die Hottentotten züchten außerdem Vieh. Jhr
bedeutendſter Stamm iſt der der Nama oder der Namaqua wie
die Pluralform in ihrer nur ſuffizirenden Sprache lantet.

Jm Norden wohnen die Herero oder Damurag, wie ſie im
Kapland heißen, gleich den BergDamara zu den BantuNegern
zählend. Sie haben eine braungelbe Haut, reichen Haarwuchs
und kräftigen Körperbau. Jhre Sprache iſt präfizirend: herero

einer der luſtig iſt, owahereso luſtige Leute. Sie ſind
ein in mäßigem Grade nomadiſirendes Hirtenvolk, dem ſchönes
Vieh über alles geht; ſie leben daher auch meiſt nur von ſaurer
Milch, nur ausnahmsweiſe wird ein Stück Vieh geſchlachtet oder
gegen Waaren ausgetauſcht, und dann nur ein fehlerhaftes. Jm
Gegenſatz zu den vielleicht intelligenteren, aber leichtſinnigen und
wetterwendiſchen Namas beſitzen ſie einen ſoliden, ehrenwerthen
Charakter und zeigen ſich als gelehrie Schüler der Miſſionare
ſowohl für Feldbau als Gewerbe. Beiden Völkern iſt in gleichem
Grade Frohſinn und muſikaliſche Begabung eigen.

Kleidung und Bewaffnung werden je mehr nach Norden
deſto vollkommener. Geht der Buſchmann ganz nackt und reibt
ſeinen Körper nur mit Fett und Aſche oder Erde ein, ſo trägt
der Hottentott doch ſeinen aus Schaf oder Schakalfellen zu-
ſammengenähten Karoß, um die Lenden einen Fellſchurz und
eine J gegen die gefürchtete Näſſe. Als Waffen führt
er den Wurfſpieß, Bogen und Pfeil. Der ſtattliche Herero kleidet
ſich ganz in Felle, u ſind die Aſſegaie, eine
kurze, auch als Meſſer dienende Wurflanze mit blankem, ſchnei
digem Eiſen und der Kiri; von den Namas hat er Bogen und
Pfeil entlehnt, die er aber jetzt ebenſo wie der Hottentott gegen
die Feuerwaffe vertauſcht hat. Eine eigenthümliche Mittelſtellung
nehmen die Berg-Damara ein, welche, gleicher Abſtammung wie
die Herero, die Sprache der Namas reden, wahrſcheinlich ein
vor den verwandten Hereros ſüdwärts geflüchteter Negerſtamm.
Die von Norden gekommenen Herero haben im Anfange unſeres
Jahrhunderts die Namas bis über den Knireb zurückgedrängt,
dann aber gelang es dem militäriſch hochbegabten Hottentotten-
häuptling Jonker Afrikaner mit ſeinen europäiſch bewaffneten
Schaaren die Feinde bis über die Walfiſchbai hinaus zurückzu-
werfen und nun begann ein lange Jahre dauernder, grauſam
geführter Krieg, welchem die deutſchen Miſſionare nur zeitweiſe
von 1842-—1844 Einhalt thun konnten. Erſt nach Jonkers Tode
gelang es 1863 dem Miſſionar Hugo Hahn von Otyimbingue
einen dauernden Frieden dadurch feſtzuſtellen, daß er die bis
dahin vielfach Wir Herero zu einem Bunde einigte.

Was von Kuttur unter den Namas und Hereros zu finden,
iſt allein durch die ſauere Arbeit jder deutſchen Miſſionare ge
ſchaffen worden. Jhre Erfolge zeigen aber auch, welche Aus
ſichten eine deutſche Coloniſation erhoffen kann. Anbau des
Bodens iſt wohl möglich, denn Niederſchlag iſt, von Süden nach
Norden und Weſten nach Oſten zunehmend, vorhanden, nur
lagert der Schatz der Feuchtigkeit im Boden verborgen und muß
aus demſelben gehoben werden, wo dies wie in den Cultivationen
der Miſſionare geſchehen, da gedeihen Getreide, Orangen, Feigen,
Wein und andere Früchte. Außerordentlich reich iſt das Land
an Mineralſchätzen, an Eifenerzen beſonders aber an Kupfer.
Schon in den 50er Jahren hat an der Walfiſchbai eine Kupfer
bergwerks- Geſellſchaft beſtaunden, die hauptſächlich in Folge einer
unter dem Transportvieh ausgebrochenen Lungenſeuche einging.
Eine Erneuerung des Unternehmens würde daher vor allem
die Anlage brauchbarer Wege von der Küſte über die Wüſten
zyne hin in das fruchtbarere Jnnere zur Vorausſetzung haben.
Aber auch die Küſte gewährt W Ausſichten durch den Reich
thum des kalten Meeres an R
Fiſchen. Vielleicht würde ſich mit dem Jnnern noch ein gewinn
reicher Elfenbeinhande anknüpfen laſſen, jedenfalls würde Straußen
zucht ebenſo wie in Kapland lohnen. Aber zur Verwirklichung

nöthig. Durch reichen Applaus gab die Verſammlung ihrem Danke
für den Vortrag und ihrer Zuſtimmung mit den darin ausge
ſprochenen Anſchauungen Ausdruck.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
SchleswigHolſtein'ſche Rentenbriefe. Die nächſte Hiebung

dieſer Rentenbriefe findet Mitte November ſtatt. Gegen den Cour
verluſt von ca. I pCt. bei der Auslooſung übernimmt
haus Carl Reuburger, Verlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung fur eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliuer Fondoe wurf

Bewrlin, den 15. November 1884. t42, Preußiſche Conſols 103,30. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Achen A. V. D. b. 276,75. Pieainz Ludwig
Siamm-Actien 113, 49 Ungar. Goldrente A. rſche Anleihe v. 1880 78,49. Oeſterr. Franz-Staatsbahn
Heſterr. CEreditActien 488,—. Tendenz: rohig.

Berliner Getreide-Börſe. i 16570
Weizen (gelber) November Dezember 154,80. April Mai 163,

matter. MaiKoggen. November 138, Novemher- December 138, April M
141,25. matter.

W rer Doge
Hafer. November 130,25.Spiritus loco 43.90. November 4390. April-Mai matt
Rüböl loco 50,90. Rovember 50,70. April-Mai 4230. 4

obben Walfiſchen und kleineren

aller dieſer Möglichkeiten iſt ein that und kapitalkräftiges Ein
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Bekanntmachung.
Bei der am 11. d. Mts. ſtattgefundenen engeren Wahl eines

Reichstagsabgeordueten für den 4. Wahlkreis des Regierungsbezirks
Merſeburg ſind im Ganzen 19215
von ſind 266 Stimmen für ungültig erklärt. Die Zahl der
nen gültigen Stimmen beträgt ſomit 18949, und die abſolute
rität 9475

Stimmen abgegeben worden. Da

ajo

Es haben erhalten der Dr. Alexauder Meyer in Berlin 9484
und der Oberbergrath Taeglichsbeg in Halle 9465 Stimmen.

Der Erſtere iſt ſomit zum Abgeordneten gewählt.
Halle a/S., den 15. November 1884. [13827

Der Wahl-Commiſſar,
Landrath des Saalkreiſes, Geheime egierungs-Rath

C. V. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Arbeiten an der Rohrleitung in der Zwin-
gerſtraße muß
Sonnabend den 15. d. Mts. von 9 Uhr Abends

bis Sonntag Mittag
die Waſſerzuführung für die untere Stadt, d. ſ.

aße, dem Steinweg, der Ranniſchenſtraße, dem großen undLiebenauer
kl. Berlin, der gr. Märkerſtraße, dem

die weſtlich von der

Markte, der gr. Ulrichſtraße, Geiſt-
und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile, unterbrochen werden und
wird während dieſer Zeit den Grundſtücken daſelbſt das Waffer i

Halle, den 14. November 1 884.

Die Wasserwerks- Verwaltung.
Letzter Geſchichtsvortrag in der Marienkirche.

Mittwoch den 19. November Abends 8 Uhr.
e Profeſſor D. Schlottmann

16. Jahrhundert.
Deutſchland und die Reformation im

Der Eintritt iſt frei; doch wird bei dem Ausgange eine Collecte für den
Kirchbauverein geſammelt, welche der allſeitigſten Berückſichtigung herzlich
empfohlen wird. Karten für einige reſervirte Plätze (à 75 Pfg.) können bei
Herrn Arnold (an der Marktkirche) und in der Buchhandlung von Kegel
Strien (alte Promenade) in Empfang genommen werden.

Der Ausſchuß des Kirchbauvereins.
D. Förster. [13817

Verein IHallescher Buchdrucker.
Dienstag den 18. d. Mts. Abends 8 Uhr

im neuen Saale des Café David
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Richter über:

„Die Schule und das Handwerk mit ſperieller Berück
chtigung des Buchdruckgewerbes.“

Collegen und Gäſte haben freien Zutritt. Der Vorſtand.

Franenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Unſern Weihnachtsbazar in dem uns wieder freundlichſt bewilligten

Saale des „Hotels zur Stadt Hamburg“ haben wir auf den achten und
neunten Dezember angeſeht. Wir hoffen auch dieſes Jahr auf freundliche
Unterſtützung und bitten bis zum vierten Dezember um Zuſendung der uns be-
ſtimmten Gaben. Zur Annahme derſelben ſind gern bereit:
W v. Voß, Königsplatz 2. Fr. Thümmel, Mühlweg 1. Fr. Bethcke,

9 urgſtraße 30,31.
ſtraße 72.

Fr. Ehrenberg, Karlſtraße 4. Fr.
Frl. Rummel, Moritzzwinger 12.
ſtraße 11. Frl. Kirchhoff, Martinsberg 8b.

c Girard, Geiſt-
Frl. Hoppe, Hermann-a [137321

Kirchliche Mittheilung.
Sonntag den 16. November 3 Uhr:

Beſprechung mit früheren Confir-
mandinnen.

Marienkirche Nr. 4.
Förster.

Kirchliche Anzeige.
Herr Superintendent Faber aus

Bitterfeld iſt erkrankt. Daher wird
Herr Domprediger Albertz bei dem
Jahresfeſte des GuſtavAdolfsVereins
da Feſtpredigt in der Marktkirche
halten.

Saran, Oberprediger.

Gartenban-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 18. November Abends 8 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordunng:
Vortrag des Herrn Kunſtgärlner

Trummer über „Die Coniferen.“
Verauctionirung doppelt geleſener
Zeitſchriften event. Bücher. Re-
ferate der Herren Spindler und
Braeter. Fragekaſten. [13834

Schroeter.
Bekauntmachung.
An der hieſigen Stadtſchule iſt,

wenn möglich, ſofort, ſpäteſtens
zum I. Januar k. die Stelle eines
Lehrers zu beſetzen. Das An-
fangsgehalt beträgt 900 .4 und
ſteigt nach der hier beſtehenden
Seala unter Beruückſichtigung der
auswärtigen Dienſtzeit von 5 zu 5
Jahren bis zum Maximal Satze
von 1600 .4 jährlich. Quauli-
ficirte Bewerber wollen ſich unter
Beifügung eines grban und
der engniſſe bis zum 30. d.

its. bei uns melden. [13777
Cönnern, d. 12. November 1884.

Der Magiſtrat.
Guts- Verkauf.
Ein zwiſchen Rieſa und Großen

hain in unmittelbarer Nähe einer
Vahnſtation belegenes Gut von
i Morgen Größe, in vorzüg-
ichem Culturzuſtande, durchgängig

maſſiven und neuen Gebäuden,
vollſtändigem guten Jnventar, ſoll
Wo ſehr günſtigen Bedin ungen
da lauft werden. Unterhändler ver-

n Nähere zu erfahren unter

Eiſenbahn Directionsbezirk

Magdeburg.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs

amt Halberſtadt.
Submiſſion.

Die Lieferung von 1 cbm
polygonalen Kopfpflaſterſteinen und
von 400 cbm Reihenpflaſterſteinen
für die Befeſtigung der Zufahrt-
ſtraßen, endete und Ueberwege
auf der Neubauſtrecke Ouedlinburg-
Ballenſtedt ſoll im Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden
und iſt hierzu ein Termin auf
Sonnabend d. 29. November er.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Verwaltungsgebäude
Magdeburgerſtraße 11 a anberaumt.
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein
ſicht aus und können auch gegen
franco Einſendung des Betrages
von 75 Pfg von unſeren Bureau-
Vorſteber bezogen werden. Offer-
ten ſind mit der Aufſchrift: „Offerte
auf Lieferung von Pflaſterſteinen
für die Neubauſtrecke Quedlinburg-
Ballenſtedt“ bis zu dem oben ge-
nannten Termine portofrei an uns
einzuſenden. [13757
Haiberſtadt, im Novbr. 1884.

Königliches
Eiſenbahn Betriebs Amt.

Die Aufnhre von 52 chm Kies
aus der Grube bei Oppin auf die
alte Deſſauerſtraße ſoll Dienstag
den 18. November er. Nachm.
um 3 Uhr in der Meye'ſchen
Schenke hierſelbſt unter den vor
dem Termin bekannt zu machenden
Bedingungen au den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden. [13754

Mötzlich, im November 1884.
Der Gemeindevorſtand.

Gr. Stein
ſtraße 11.

jetzt bis

Exiſtenz bekundet.

9,50, et tſohlen, früher 10,50, jetzt 9

Knabenſtnulpenſtiefeln, beſtes

Elfäſſer Holzſchuhe, beſtes und

Maſſen- Ausverkauf
von Schuh-Waaren.

Durch Ueberfüllnng des Waarenlagers verkaufe ich von
zum Weihnachtsfeſte zu bedeutend herabgeſetzten

Preiſen, zu und unter dem Herſtellungspreis. n
Arbeiten ſind reell und gut, welches meine lanugjährige

Anszug aus dem Preiscounrant.
Herrenſchaftſtiefeln, früher 8,50, jetzt 6,50 und 7 ſtarke Ar
beiterſtiefeln von beſtem Rindleder 7,50, Herrenſtiefletten, früher

t 8 .4, Herrenſtiefletten von

Schuhmachermeiſter.

Gr. Stein
ſtraße 11.

Sämmtliche

oßſpiegel mit Doppel-
feine Damenſtiefeln von Wichs-

leder früher 7,50, jetzt 6 und 6,50 extra feine Damenſtiefeln
mit warmem Futter und Randſohlen, früher 10,50, jetzt 9

Fabrikat, ohne Unterſchied der
Größe a Paar 5 Knabenſchaftſtiefeln bis zu 14 Jahren
5 Mäbdchenſtiefeln in allen Gattungen, zum Schnüren,
Knöpfen und mit Gummi, ſehr billig, Kinderſchuhe und Stiefeln,
in allergrößter Auswahl von 50 4 an. Beſtes Fabrikat von Filz-ſchuhen und Filzpantoffeln bedeutend heruntergeſetzt.

ſicheres Mittel gegen kalte Füße.Große Großegeit. B. Krostewitz, gen
[13801

Wer zweckmäßig

weiligen Zweck

R OVertreter für Halle: Louis
Central-Bureau: Berlin.

zu gewähren.
gratis.

annonciren will,
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den je-

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte,
leiſtungsfähige Annoncen- Expedition von

FUOGSsS,
Hefse, Brüderſtraßze 6 I.
Jeruſalemerſtraße 48/49.

Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und FachZeit-
ſchriften in intimem Geſchäfte verkehr und iſt vermöge ſeiner gro-

ßen Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſchläge

(12787

12000 Thaler
zur I. ſicheren Hypothek zu 4
Zinſen zum 1. Januar geſucht.

Unterhändler verbeten. Offerten
unter J. H. 9297 an J. Barck

Co. erbeten. [13821
Offene und geſuchteStellen

Reisestelle.
Für eins der größten Landes-

produkten Engros Geſchäfte
Leipzigs wird per 1. Januar 85
ein durchaus tüchtiger, gewandter
Reiſender, der die Kundſchaft im
Königreich und Provinz Sachſen,
Thüringen u. Bayern genau kennt,
bei hohem Salair geſucht. Nur
ganz tüchtige Kräfte belieben ihre
Offerten unter T. M. 633 an
Haasenstein W Vogler
in Leipzig abzugeben. (13744

Geſ. Stadtreiſende g. Fixum,
die mit größeren Wirthen, Conſu-
menten 2c. in Verbindung ſtehen.
Off. unter V. H. 4 Exp. d. Bl.

Ein kräſtiger, geſunder, ſolider
Mann in 30er Jahren, gedienter
Cavalleriſt, welcher eine Caution

ſtellen kann, ſucht per 1. Jannar
Stellung als Caſſendiener, Auf-
ſeher, Jnſpektor, Verwalter c. c.
Offerten mit A. G. bezeichnet
bittet man nach Leipzig, Dorotheen-
Straße 11, I. Etage zu richten.

2 tüchtige Pfefferküchler für
I. und 2. Stelle finden ſofort
Stellung bei [13779Wilhelm Poppe,

M agdeburg.

Günſtige Offerte.
Jn ſchönſter, Lageder Stadt Halle a/S. iſt einerrſchaftl. Wohnhaus

Etagen, Wirthſchaftsgebäude,
Stallung, Vor und Hintergarten,
veränderungshalber vortheilhaft u.
mit geringer Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Hypotheken feſt. Selbſt-
käufer wollen Offerten s T.
27868 an H. Gräfe's Annon-

831 JnvualidendankLeipzig. [13687 cen Expedition Halle a/S. ein-

ſenden. [13819

Wirthſchafterin.
Zur ſelbſtändigen Führung der

inneren Wirthſchaft der Domaine
Packiſch wird zum 1. Januar 1885
eine durchaus tüchtige Wirthſchaf-

terin geſucht. 13662
Amtsrath Lücke,

Borſchütz bei Mühlberg a/E.

Restaurant z.,,Porelle“.
Ein junges kräftiges Mädchen,

welches die Küche erlernen will,

von 6000 bis 9000 e

(13811

Ein junger Maun, welcher Luſt
hat, die Landwirthſchaft zu erler-
nen, findet zum 1. Januar 1885
Gelegenheit auf Rittergut Zöſchen
(Oberhof) bei Merſeburg. [13761

Permiethungen.

Bernburgerſtraße
iſt die neu eingerichtete herrſchaft-
liche Bel-Etage, eine freundliche
kleine Giebelwohnung und ein
ſchöner gewölbter Pferdeſtall mit
Wagenremiſe und Futterboden ſo-
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
6 heizbare Piècen, Kammern,
Küche und ganzes Zubehör, iſt ſo-
fort oder ſpäter zu beziehen für
den jährlichen Miethspreis von
240 Thlr., incl. einer ſehr guten
Centralheizung. Näheres Lange-
ſtraße Nr. 19/20. (13820

Schulberg 6, dem Eingange der
Univerſität gegenüber, iſt jetzt oder
ſpäter eine freundliche elegante
Wohnung im Preiſe von 180
Thalern zu vermiethen. t

Näheres gr. Ulrichſtr. 41.

Herrch. Hochpart.- Wohn.

z. 1. April z. verm. ev. 6 Wochen
früher. Blumenſtr. 13.

[13795

Wohnungs Geſuch
Eine herrſchäftliche Wohnung

mit Garten womöglich auch
Stallung, am liebſten Nähe des
Bahnhofes, wird zum 1. April
Pucht. Preis nicht über 750

fferten sub U. u. 32783 bei
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
6 niederzulegen. [13823

e

9 o vkann hier ſofort eintreten. [13802

Louis Winkler. Inh. Emil Haeussler

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 8 4
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Berlin Coloniglwaaren,

Deli freſer Cigarren
f., Porzellanfabrik,i Schleslen. Buchf.,

1200 2 r. ohn.
eiz. Beleucht.

Landsberg a Colonialw.
Berlin Verkf., Lederwaaren u.

Ter Branche, bis
Frelenwalde Verkf., Eiſenkurzwaaren,

Stabeiſen.
Stralsund Verkauf, Galanterie-

u. Spielw
Berlin Compt. u. Lager, Stahl

u. Eiſenw.
Leipzig Reiſe, Leder u. Schuh

macherartikel.
Graudenz Verkf., Eiſen u. Kurz

waaren.
Berlin Compt., Papier und

Schreibmaterialien.
WVriezen Verkf., Deſtillation
Thorn Verkf., Galant. Kurz

u. Spielwaaren.
Berlin Buchf., Correſp. Wäſche

Branche. Franz. und
Engl. 1800

Gelsenkirchen Verkf., Herren-Garder.
ranche. 500 Fr.

Station.
t oderbruch Comptoir und Reiſe.

Brauerei.
Berlin Buchführ. u. Correſp.

Appretur und Färberei.
Engl. 2400

Halle Compt., Weiß u. Woll
waaren.

Enesen Buchführ., Getreide und
Sämereien. Branche.

Jauer Reiſe, Deſtill. en gros.Frankfurt Verkf, Colonialw.
Berlin Comptoir und Lager,

Waarengeſchäft, Steno-
graph.
Reiſe, Cigarren en gros
Branche, gereiſt haben.

Magdeburg Reiſe, Gold u. Politur,
antike Falzleiſtenfabrik.

D. Krone Verkf. und Decorateur,
Manufactur u. Modew.

Magdeburg ekkige n e n vloira
Utenſilien, Lederw.

Hirschberg Verkf. und Comptoir,
Leinen u. Wäſche.

i Sachsen Correſp. Handſchuh-
fabrik. Branche. Franz.

Berlin Compt., Kurz u. Glaswaaren.
Compt. u. Correſpond.,
Uhren, Uhrenfournier
u. Werkzeug.
Reiſe, äther. Oele und
Eſſenzen. 1800 und

peſen.
Magdeburg Reiſe, C garrenfahrik.
Cöslin Verkf., Tuch-, Manu-

factur u. Modew.
i Posen Buchf., Spiritus und

Getreide.
Hamburg Verkf. u. Lager. Herren

Wäſche. Branche. Anf.
1500

Berlin Lager Lampenfabrik,
Branche, 1800

Ramburg Correſp., Bank Branche.
Stenograph.

Gotha Verkf., Eiſen, Kurzw. u.
Haushaltungsartikel.

Eine reelle

Cuba-Cigarre,
1881er Ernte, in Origin.-Kiſten von
50 Stück empf. 13825

Gustav Rühlemann.

COnaſſee,
gebr., rein, fein u. kräftig ſchmeckend,

von 1 bis 1 90 empf.Gustav Rühlemann,
Königsplatz 7. [13826

Fr. Holländer Austern
empfingWilh. e

Prima Astrach. Caviar,
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
Rügenwald. Gänsebrüste,
Strassburger Gänseleber-

Pasteten,
Strassburger Gänseleber-

Wurst,
Grüne Pommeranzen-

früchte,
Lüneburger Riesen-

Neunaugen,
Aal in Gelé6e

empfing [13805
JX Wilh. Schubert,

x gr. Stein u h Ulrichs-
599 ſtraßen Ecke. 00

7 VToiletten- Abfall Seife
in vorzüglicher Qualität, Packete 3
Stück 40 empfiehlt [13822.

L. Wiener. Coiffeur,
gr. Steinſtraße 17.



Grosse Steinstrasse 64. Neue C Puchs.
o Miceſcranten,

empfehlen ihr großes Lager in

Tuchen, Buckskins, Winterüberzieher- und Beinkleider-Stoffen
nur garantirt gute Fabrikate bei ganz billiger Preisſtellung.

FLine zu und unter Koſtenpreis.

Halle a. S.,
rosse Steinstrasse 64.

Farthie vorjähriger Stoſſe Bl
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass

unter Garantie von gutem Sitz.

Male agrosse Steinstrasse alle a/S.Neue Fuchs.
o Mſc rnen.

e Steinstrasse 64.

[13808

Holländer Austern,
Hummerlebend u. gekocht,

frische Ostseekrabben,
ungar. Poularden,
frische Trüffeln,Strassburger Gänseleber-,

Fasanen- und Schnepfen-
pasteten,

Pa. Astrachaner Caviar,
fettesten ger. Rheinlachs,

grosse ger. Elbaale,

Markt 24

tes Lager in
I'eppichen,

Rügenwalder Gänsebrüste,
frisch gekochte Zunge,

echt Hamb. wanehn. wen
frische Braunschweiger u.

Apoldaer Wurstwaaren,
neue Krachmandeln à la
princesse, Traubenrosinen,

Tafelfeigen,frische Weintrauben,
Tyroler Apfel,

neue Lamberts- und
Para-Nüsse empfing

Julius e
Leipzigerstr. 2.

Tisch-,

i

Friedrich Arnold
empfiehlt sein grosses für die Winter-Saison neu ausgestatte-

Ssealskin-Vorleger, Angora- und echt chinesische
TZiegenfelle in verschiedenen Farben.

FFCStes cccutsches Linmoteeeummn,
Marke Delmenhorst, F.

billigere Waare anderer Fabriken.

Polgter-, ückerer und Decorations-

Arbeiten 0werden aufs Geſchmackvollſte und ſtrengſter Reellität zu
den billigſten Preiſen angefertigt und bittet um geneigten

Zuſpruch [13808O. Taeneger,
Tapezierer u. Decorateur, Blücherſtraße 6. t

B. Ulllbbras- «idaren

Bremer Handarbeit,.
V F. PVelix mit Habana. DeHervorragend schöne Qualität.10 Stäck S0 P.

bei IEcke der gr. und Kl. Ulrichstrasse
und am Moritzthor G.

W zum Vater Rhein“
Flegf der Weingroßhandlung

Jordan, Magdeburg.n
frisch. Holländ. Austern

in und außer dem Hauſe
per Dutzend 2 Marilk.

Heinrich Tischbein,
13804] gr. Märkerstrasse 14.

4 r
x

K

Düsseldorfer Punschessenzen

von Rum, Arac, Burgunder u. Ananas, aus

x

den renommirtesten Fabriken in u. FPlaschen.f. Schwecüchen Punsch,
Kalt zu trinken, von J. Cederlunds Söner und

Rroddelius C Akermann,
echte in- u. ausländische Liqueure

der feinsten Marken in grosser Auswahl, F. amaica-Rum, feinsten weissen Rumm, Arac de Gon und
(Marke Meukow u. Co.,echten alten Cognac [13808

Cograc) empfiehltP rie. Rethge.
Leipzigerstrasse 2

Inhaber: Adolph Heller. neben Hötel gold. Ring.

Möbel- und Portierenstoſfen,

Reise und Schlafdecken.

s attons Poutent, sowie jede
[13801

Fout Fern
x Kayser Patent-Steppstichr

undwopfloch- Nähmaschinen

e liefert 20 Fabrikpreisene Ffitfschice,
Forelle, am Kleinschmieden,

Alleinverkauf für Halle, Leipzig
13799] und Vmgegend,.
I. Original-Singernähmaschinen à 75 I.

Montag d. 17. November Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale
II. Abonnements- Concert

unter Mitwirkung von Frau Sechmitt-Cganmyi, Hofopernsängerin
aus Schwerin und Frau Montigny-Remaury aus Paris.

Symphonie A-moll v. Mendels sohn. Concertarie v. Beetho-
ven. Clavierconcert C-dur von Beethoven. Lieder von
Schubert, Schumann und Dorn. Solostücke f. COlav.
v. Rubinstein, Chopin u. Delibes. Ungarische Natio-
nallieder.

Nummerirte Plätze à 3 Mk. bei Herren Meyer
Unnummerirte Plätze à 2 Stock Poststr. 9.

Wäbreud der Musikstücke bleiben die Thuren geschlossen.

13613] F. Voretzsech.
Prinz Carl
Nach vollſtändiger Renovirung wieder gröffnet.

Müttagstisch von I22 Uhr.
à Convert 1 Mark. Jm Abonnement 85 Pfg.

Carl Th. Plötz
52 gr. Ulrichstrasse 52

ne Extrait
double

Plasche 50 Pk.
i PFlasche 1 M.

Carl Th. PlIotz
52 gr. VlIrichstr. 52

(13816

terin Stadt Theater.
Sonntag deu 16.,/11.

11. Ab.- Vorſtellung Serie II.
Gaſtſpiel des Fräulein Biron

vom Stadttheater in Breslau.
Zum letzten Male:
Die Fledermaus.

Operette in 3 A. v. Joh. Strauß.
Montag d. 17./ II. 12. Ab.Vorſt.Der Pſirret von Kirchfeld.

lksſtück von Gruber.
[13812

Neues Theater.
Heute Sonntag Abends v. 8 Uhr

Salon-Concert

mit darauf folgendem

Rau R R
ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
o. Wiüegert, Copellwaſets

15

Kaalsohlossbrauere

Giebichenstein.
Heute re h

von Nachmittags 3'/, Uhr an

Salop-Concert,
ausgeführt von der Gapee des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée Perſon 30 Pfg.

o. Wiegert, Lopéln her
a

lcsellschafts- ha Dei
Sonntag und Montagden 16. nd 17. November

Bayrisech aus der Freiherr v. Taucher'ſchen
Brauerei in Nürnberg.

Lagerbier aus der Halle'schen Actien-Brauerei.
W Den geehrten Geſellſchaften und Vereinen empfehle meinen

neun renovirten Saal für ca. 200 Personen zur
recht i n Benutzung.

in Gesellschaftszimmer für 25--30 Per-
sonen noch einige Tage in der Woche frei.

13807] AchtungsvollB. Fauu-Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

III
Hofmann.Max 13780

Evangel. Männer undJing lings-Verein.
gung in Pnit 6.

Sonntag, 16 November Abends Uhr
Vortrag des Herrn Paſtor Schulze

über„David Xampa, ein Patriarch in der
idenwelt.“

S e 20. November Abg
Uhr: Bibelſtunde. VWaher und Jünglinge ſind herz

miuienmen13 (am Tage vor W zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Auweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs. ar. e ninigttr. Nr. 214, zu haben.

Gebauer-Schwetſchee' ſche Tuchdruckerei in H

t N. B. Br.
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